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I. Bischoffs Katalog

1. Bischoffs Nachlaß in der Bayerischen Staatsbibliothek

Als Bernhard Bischoff am 17. September 1991 starb, hinterließ er 
sein großes Lebenswerk, den Katalog der Handschriften des 9.  Jahr-
hunderts, unveröffentlicht und in unfertigem Zustand1. Vom ersten 

1) Bernhard Bischoff, Katalog der festländischen Handschriften des neunten 
Jahrhunderts (mit Ausnahme der wisigotischen), aus dem Nachlaß herausgegeben 
von Birgit Ebersperger Teil I: Aachen-Lambach, Teil II: Laon-Paderborn, Teil III: 
Padua-Zwickau (1998, 2004, 2014). Im folgenden wird dieses Werk als „Kat.“ zitiert. 
Ana 553 verweist auf Bischoffs Nachlaß in der Staatsbibliothek München. Vgl. 
Hartmut Hoffmann, Bernhard Bischoff und die Paläographie des 9. Jahrhunderts, 
in: DA 55 (1999) S. 549-590; ders., Zum 2. Band von Bernhard Bischoffs „Katalog 


